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9tr. 6 Sie 58ern

fem ßebensmerf: bie ©emeinbe Sigrismil, eine bei* größten bes
Kantons. 16 Fahre lang 30g er jeben Frühfommer in bie 23 erg=

weit, arbeitete bei einfachfter Sebensmeife, Nïilch, 95rot, Safe.
Uebernarfjten in Küberbütten, bis ber erfte Schnee bie Fortfet*
3ung ber ÜNeffungen oerunmögtichte. 3m SBinter mürben 23ü=
eher unb ißläne nachgefübrt, alles peinlich epaft, roie es Der 93e*

ruf bes ©eometerë erbeifcht. Stach beenbigter Neuoermeffung
tarnen für Sigrismil bis 1930 jährliche Nachfübrungen, alfo eine
faft 40jäbrige Sßirffamfeit in ber ©emeinbe. 23on Sanfbarfeit
erfüllt fcfjrieb ihm Damals Die 93ef)örDe: „Nacbbem Sie als ®eo=
meter unferer ©emeinbe Den Nücftritt genommen haben, Drängt
es uns, 3bnen im Stamen Der 23ehörben unD Der 93eoölEerung
äer Sanbfrfjaft Sigrismil für 3br fegensreiches 2Birfen mährenb
naljesu eines halben Fabrbunberts Den märmften Sanf aussu=
brechen. SOtit Fbrer überaus reichen Fach= unb 5Nenfcbenfermt=
Pis haben Sie unferem 25ergoöIftem ein 2Ber£ non unoergäng=
hebern 2Bert gefchaffen. Sie tonnen oerfichert fein, bafß 3hr
Stame mit ber ©emeinbe Sigrismil auf immer oerbunben
bleibt."

Saß Daneben immer noch anbere Arbeiten tiefen, foil nur
ermähnt merben, fo oon 1909—18 im Sßaltis, mo er fogar
ehrenoolt 311m Kantonsgeometer berufen rourbe. 2tlfreb omru
9art mollte aber ber engeren Serner Heimat treu bleiben.

darrten Doch feiner bort noch anbere Stufgaben in Schule, •

Kirche, 23au= unb Straßenroefen unb gans befonDers bie eine,
wichtige, Kraft unb ©efunbheit fpenbenbe: bie 2Bafferoerfor=
9Pug üNeifircb, llettligen unb Umgebung. „5Bas mir unb bas
®erf ber 2ßafferoerforgung an ihm oerloren haben", fchreibt
ber Sorftanb, „tann mit biefen fursen Seiten nicht ausgebrüht
Werben. 93om ©rünbungsjahr 1906 hinmeg bis su feinem lobe
bot er ftets in uneigennüfeiger, hingebenber 2ßeife für unfere
®enoffenfchaft gearbeitet unb gemirtt, mo er tonnte. Schon oor
26 Fabren mürbe ihm bas SSräfibium übertragen unb oiele
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feiner SOtußeftunben, Die ihm neben feiner intenfioen Xätigfeit
als ©runbbuchgeometer noch 3ur 93erfügung ftanben, miDm'ete

er Dem Slufbau Des gemeinnüßigen 2Ber£es, mit Dem er form*
lieh oermachfen mar. Seiner sahen 21usbauer unb Der fingen
Ueberlegung ift es su oeröanfen, baß aus Den befeßeibenen 21m

fangen ein großes unb fchönes fffiert entftanben ift, Das Der 2111=

gemeinheit bient unb feinem ÜDtitgrünber unD emfigen Förberer
ein bauernbes ehrenbes 21nbenfen fiebert.

211freb Srupgart mar fein Freunb oieler Sßorte, er mar
ftreng, menn es um ©rfüllung Der Pflicht ging, am meiften ge=

gen fieb felbft; aber mer um fein mahres Sßefen mußte, fchäßte
Den golblauteren ©baratter, Den ehrlichen, aeroben fBürgeifmn.
Kranfheit fannte er nicht ober übermanb fie mit säher Energie.
3n feinem „Nacbfübrungsfurs": üßobten, Nteifirch, Sigrismil,
Seeborf, Kircblmbacb unb 93remgarten fueßte er rüftig 3U Fuß
Die 21rbeitsftätte auf, unb erft oor einigen 3ahren stoang ihm
machfenbe SOtübigfeit mohl Den SBagen — als 72jähriger be=

fteht er Die Fahrprüfung! — nicht aber Den Feierabenb auf.
©rft als im Fanuar 1939 bie treue ©efährtin oon ihm ging,
überfant ihn auch Die große ßebensmübigfeit, Die einem neuen
2Binter nicht mehr gemachten mar. Kurs nach Den tragifeßen
©reigniffen im 2öeltgefcßeben, an Dem er ftets lebhaften unb
flugen 21nteil nahm, ift er in einer Dftobernacßt in feinem #ait=
fe in ÜNeifircß frieblich eingefchlafen. Seine leßten Sorgen maren
bie nicht reftlos abgefcßloffenen 93ermeffungsmerfe „feiner" ©e=

meinben oor ber Uebergabe an einen Nachfolger. Sie heben
Sienlein, feine einsige ßiebßaberei, hatte er fchon im Sommer
einem Sohn übergeben.

2Bas 2Ufreb Smçgart gemefen ift, als Nlenfcb, 93ürger unb
93erufsmann, Das fefet fieß in feinen Kinbern unb ©nfeln fort;
roas er in ftiller, emfiger 21rbeit geleiftet hat, Das fommt Den

heutigen unb Den hoffentlich ebenfo Danfbaren Nachfahren 3U

gut. 21. S.

Die eigentliche Universität

unserer Tage ist eine

Bücher-SatnmSung
Thomas Carlyl i

Qnferne £>ocf)jeit
21m Ntittmocß ben 31. Fanuar beging Das ©bepaar ©bri=

ftian unb Niarianna 3immermann=23runner in 'Ffeltmalb am
93rien3erfee in geiftiger unb förperlicher Nüftigfeit Die fettene
Feier Der ©ifernen f) 0 cb 3 e i t.

Sie beiben heirateten am 31. Fanuar 1875 in Steffisburg
bei ïhun. 3)er Fubilar sählt heute 87, bie Fubilarin 85 Fahre.
Ser Sufall mill es, Daß Frau 3immermann ben 21nlaß mit Der

Feier ihres 85. ©eburtstages oerbinben tonnte. 3bre SNutter ift
im Fahre 1914 im hohen 211ter oon 101 Fahren geftorben. ID.as

©hepaar 3immermann fann auf eine Nachfommenfchatt oon
13 Kinbern, 66 ©nfet unb 20 Urenfet surücfblicfen. 2 Krnber unb
14 ©nfel finb geftorben. Noch heute übt ©ßriftian Simmermann
bas Schnifelerhanbmerf aus unb betreibt mit ffitfe feiner Frau
einen Keinen Sanbroirtfchaftsbetrieb.,
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Nr. 6 Die Bern

sein Lebenswerk: die Gemeinde Sigriswil, eine der größten des
Kantons. 16 Jahre lang zog er jeden Frühsommer in die Berg-
weit, arbeitete bei einfachster Lebensweise, Milch, Brot, Käse.
Uebernachten in Küherhütten, bis der erste Schnee die Fortset-
Zung der Messungen verunmöglichte. Im Winter wurden Bü-
cher und Pläne nachgeführt, alles peinlich exakt, wie es der Be-
ruf des Geometers erheischt. Nach beendigter Neuvermessung
kamen für Sigriswil bis 1936 jährliche Nachführungen, also eine
sast 46jährige Wirksamkeit in der Gemeinde. Von Dankbarkeit
erfüllt schrieb ihm damals die Behörde: „Nachdem Sie als Geo-
meter unserer Gemeinde den Rücktritt genommen haben, drängt
es uns, Ihnen im Namen der Behörden und der Bevölkerung
der Landschaft Sigriswil für Ihr segensreiches Wirken während
uahezu eines halben Jahrhunderts den wärmsten Dank auszu-
sprechen. Mit Ihrer überaus reichen Fach- und Menschenkennt-
uis haben Sie unserem Bergvölklein ein Werk von unvergäng-
kichern Wert geschaffen. Sie können versichert sein, daß Ihr
Name mit der Gemeinde Sigriswil auf immer verbunden
bleibt."

Daß daneben immer noch andere Arbeiten liefen, soll nur
erwähnt werden, so von 1969—18 im Wallis, wo er sogar
ehrenvoll zum Kantonsgeometer berufen wurde. Alfred Zwy-
gart wollte aber der engeren Berner Heimat treu bleiben.

Harrten doch seiner dort noch andere Aufgaben in Schule, -

Kirche, Bau- und Straßenwesen und ganz besonders die eine,
wichtige, Kraft und Gesundheit spendende: die Wasseroersor-
grmg Meitirch, Uettligen und Umgebung. „Was wir und das
âerk der Wasserversorgung an ihm verloren haben", schreibt
ber Vorstand, „kann mit diesen kurzen Zeiten nicht ausgedrückt
werden. Vom Gründungsjahr 1966 hinweg bis zu seinem Tode
bat er stets in uneigennütziger, hingebender Weise für unsere
Genossenschaft gearbeitet und gewirkt, wo er konnte. Schon vor
2b Iahren wurde ihm das Präsidium übertragen und viele
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seiner Mußestunden, die ihm neben seiner intensiven Tätigkeit
als Grundbuchgeometer noch zur Verfügung standen, widmete
er dem Aufbau des gemeinnützigen Werkes, mit dem er sörm-
lich verwachsen war. Seiner zähen Ausdauer und der klugen
Ueberlegung ist es zu verdanken, daß aus den bescheidenen An-
sängen ein großes und schönes Werk entstanden ist, das der All-
gemeinheit dient und seinem Mitgründer und emsigen Förderer
ein dauerndes ehrendes Andenken sichert.

Alfred Zwygart war kein Freund vieler Worte, er war
streng, wenn es um Erfüllung der Pflicht ging, am meisten ge-

gen sich selbst: aber wer um sein wahres Wesen wußte, schätzte

den goldlauteren Charakter, den ehrlichen, geraden Bürgersinn.
Krankheit kannte er nicht oder überwand sie mit zäher Energie.
In seinem „Nachführungskurs": Wohlen, Meikirch, Sigriswil,
Seedorf, Kirchlindach und Bremgarten suchte er rüstig zu Fuß
die Arbeitsstätte auf, und erst vor einigen Iahren zwang ihm
wachsende Müdigkeit wohl den Wagen — als 72jähriger be-

steht er die Fahrprüfung! — nicht aber den Feierabend auf.
Erst als im Januar 1939 die treue Gefährtin von ihm ging,
überkam ihn auch die große Lebensmüdigkeit, die einem neuen
Winter nicht mehr gewachsen war. Kurz nach den tragischen
Ereignissen im Weltgeschehen, an dem er stets lebhaften und
klugen Anteil nahm, ist er in einer Oktobernacht in seinem Hau-
se in Meikirch friedlich eingeschlafen. Seine letzten Sorgen waren
die nicht restlos abgeschlossenen Vermessungswerke „seiner" Ge-
meinden vor der Uebergabe an einen Nachfolger. Die lieben
Bienlein, seine einzige Liebhaberei, hatte er schon im Sommer
einem Sohn übergeben.

Was Alfred Zwygart gewesen ist, als Mensch, Bürger und
Berufsmann, das setzt sich in seinen Kindern und Enkeln fort:
was er in stiller, emsiger Arbeit geleistet hat, das kommt den

heutigen und den hoffentlich ebenso dankbaren Nachfahren zu
gut. A.D.

Die eigenijicjis Universität

unserer Isgs ist sine
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Eiserne Hochzeit
Am Mittwoch den 31. Januar beging das Ehepaar Chri-

stian und Marianna Zimmermann-Brunner in Iseltwald am
Brienzersee in geistiger und körperlicher Rüstigkeit die seltene
Feier der Eisernen Hochzeit.

Die beiden heirateten am 31. Januar 1875 in Steffisburg
bei Thun. Der Jubilar zählt heute 87, die Jubilarin 83 Jahre.
Der Zufall will es, daß Frau Zimmermann den Anlaß mit der
Feier ihres 83. Geburtstages verbinden konnte. Ihre Mutter ist
im Jahre 1914 im hohen Alter von 161 Iahren gestorben. Das
Ehepaar Zimmermann kann auf eine Nachkommenschaft von
13 Kindern, 66 Enkel und 26 Urenkel zurückblicken. 2 Kinder und
14 Enkel sind gestorben. Noch heute übt Christian Zimmermann
das Schnitzlerhandwerk aus und betreibt mit Hilfe seiner Frau
einen kleinen Landwirtschaftsbetrieb.,

rme Hnspsrung s"
ten
ll

rlicktungen

:ê> keßM unà ScwU-


	Eiserne Hochzeit

